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üoltnire’e deutsche esiebe.
Novellistische Anekdote von Adolph Stern.

Der unsterbliche Sänger der Henriade,
der Dichter des » Mahomet« und des ,,Orest«,

Arouet de Voltaire, weilte seit« einigen Mo-

naten am Hofe des Philosophen von Sans-

souci ttnd hörte, während er sein »Jam-

hundert Ludwig des Vierzehnteu« schrieb,

die zweifelhaften, nach feiner Meinung aber ent-

schieden schlechten Verse des großen Friede-
rich an.

Voltaire, obwohl er keinen großen Ue-
berfluß an Schönheit besaß, hielt sich den-

noch für höchst gefährlich und war überzeugt,

Jedes Frauenherz auf den ersten Sturm neh-

men zu können. Er blieb daher in seinen

Galanterien nicht in den niederen Regionen
stehen, er verlor sich in die höheren und höch-

sten hinauf. Hier aber am Hofe von Sans-
souci sollte er zwei Warnungeu erhalten.

Zuerst hatte er der geistreichen Schwester
Friedrichs des Großen, der Prinzessin Anm-

lie, Aebtissin von Quedlinburg, den Hof ge-
macht, jedoch vergeblich.

Aergerlich über diese unbegreifliche Kälte

ritt der dichtende Kammerherr des Preußen-

königs eines schönen Sommermorgens in den

Umgebungen Potsdams fungieren, begrüßte
mit einer höchst isauren Miene seinen Lands-

mann, den großen Mathematiker Maupertuis,

der sich gleichfalls am Hofe Friedrichs ein-
gebürgert, und begann nach Abenteuern um-

herzuspüren. Eine Stuttde mochte etwa ver-

gangen fein, ohne daß ihm etwas der Art
aufgeflogen wäre, als er in einiger Ferne
XlX. Jahrg.
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ein Heines, zwischen Weidengebusch verstecktes

Haus wahrnahm. —-

,,·Das scheint mir geeignet,“ murmelte er,

»die Lage ist für das pitovable Potsdam

immer noch ziemlich romantisch, ich möchte

mich fast einmal»dahin verirren.«

Nach diesem kurzen Selbstgespräch setzte
der Dichter sein Pferd in Trab ttnd befand

sich in wenig Minuten unmittelbar in der

Nähe des Hauses. Hier stieg er behutsam

vom Rosse, näherte sich dein Eingange, an

den-, eine kurze Pfeife rauchend, die Gestalt

eines ehrwiirdigen alten Mannes lehnte, zog

leicht den Hut und sag-te in dem besten ge-
brochenen Deutsch, dessen er fähig war:

„Bon jour, mein Herr! Könnte ich
vielleicht ein Glas Wasser erhalten? Jch bin
sehr durstig vom Ritter« _

»Lina,« rief der Alte in das Haus
hinein, „hier ist ein »Herr, der einen frischen
Trunk )wünsch,t!«

Voltaire hätte gar zu gern sein Lorgnon

zur Hand genommen, um zu erkennen, wer·

es fei, der so hastig an den Brunnen eilte,

indeß, da dies fast unschictlich gewesen wäre,

Unterblieb es. Nach kleiner Weile schwebte

durch die Hausflnr die gerufene Litta, eines
jener weiblichen Wesen, über deren Erschei-
nung ein bestechender Liebreiz ausgegossenist.
Das Mädchen mochte etwa siebzehtrJahr

alt fein, ihre Gestalt war allerdings ein

wenig klein, aber wohlgerundete Körperformen,

eintreizeudes blondes Lockenköpfchen,« in dem
ein Paar fchalkhafte blaue Augen strahlten,

und ein Mündchen, das zur Zahl derer ge-

hörte, bei derenAnblick man mit unsern

_===— -
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einfältigen Sitten hadern möchte« die es

nicht gestatten, daß man sich beliebig Küsse

rauben kann, ließen dies überfe.l)en..
« Eine herrliche Gegend-,«« lispelte- Der.

französische Eimern, mit- Wohlbehagen- das
Wasser, .we.lches2 ihm- Linaks schöne Hände-
überreicht hatten-, ausschlüriendx.

»O j'ai“ ermieDerte; gleichgültig: der-

Alte. den-; ansgeranchten P;fe.ifenstmnnrel.. zur.

Seite-«- le.gend«..
»Nun etwas-« einfam-,«s- fnbrx Vo.ltaire,-.

um die Unterhaltung im- Ganges zu: erhalten-.

fort.. »Nicht in, Mad«etnoisell«e?«« wandte-

er sich zärtlich an. Die: erröxthende Lina.,, ihr.

das Wasserglnsss zurückgebend-.
»Es gefällt- mir; hier. ganz; gut,,«" stam--

melte sie schiichternz. I
Jn; diesem- Augenblicke erst: bemerkte der-.-

Alte Den. Knmmerherrnschlüsssel und-— Den. Or-

Den pour le- märitet, zwei-. Auszeichnungen-,

welche der Philosoph- Don» Sanssouci: seinem

geschätzte-ts- (Saftes gern-— gewährt- hatte,, nnd-

auf— dies Der; eitlePoetr nicht-wenig stolz; man-

Sogleich zog; Der: Altes das» Käppchen und7

fragte schüchtern-:

»Sie— sinds Dome Hofe-,- Erdung?“

Die Ex.ellenzz, gab herablassend zur-· Ant-

w.ort::

„ Jchs bin: Voltaire !Z«"
Dass »ich bin. Göthe!·.«« verfehlte: seinerz-

Zjeit- nicht-die Wirkung aufs den-. größten-Mann-

unserrs·- Jahrhunderts-, und-s so.—- müssen: wir-:

eis- höchst; erk.lärlich·sind.xen,, daß-» während- ihrs

Vater-:- fiele ehrfurchtsvollwerneigte,, Die. hübsche-

Linai eins wenig: an: zittern-begann« V,o.ltaire’s-
in; vers-Nähe scharfems Blick;L entging. dies-

keineswegs..
„Sie: werdew unwohl», Mädemoifelle.!7«

rief- er» besorgte Sollte- meim Name. daran-

Schuld:·- fein ?-.«-

Vergehean winkte« den-Alte- heftig: mit:

Dzen. Augen-, die armes Lina stieß: heraust:
»So- sinds Sie-— wohl-. gar- Der: Herr-, der-.-

gegen; den« lieben-. Gotte geschriebent hat?!“

V.eltaire«-,. obgleich; über-· Die. Naivitäts dieser-.-

Frage entzückt, war doch nicht im Stande,

dieselbe genügend an. beantworten, er suchte

sichs daher-. zu: fassen nnd stammelte:

»Mad.ernoiiellxe, das« sind; ernste philo-

sophische Sachen-W-
Diefe Antwort- nnd die drohenden- Blicke

ihres-Vatersveranlaßten Sinn, sichs mit. einem

flüchtigen Gruße zit-; entfernen; Voltaire,.. der

nnn feinen Grund znms sBleiben. mehr hatte,

nahm von. Dem. r:espektvoll.en- Alten« höchst

her.ablaffend-s Abschied- nnds stieg zu: Pferde.

„(Eine hübsche-: L.iaison; wird dies- wer-

d.-en-,«« knurrte: er- während- des- N.eitertsi. Jn

Kurzem wars er wieder-in-Sanssonci- angelangt.

In Den. nächsten (Engen: begann derKam-

merherr Erknndignngens über die- Bewohner-
ms kleinen- reizendsew Hauses-s einzuziehen.

Was- er erfuhr-, wars etwa folgendes:x der
Alte,. der- sichs so« re.sp.ektvoll:. gegen- seinen

Kammerherrnftliliissel ber—ro.nnnen,.· war früher

Kammer-dienen der-: Königin: gewesen-, durch
einVersehetr hatte er. sich· die-Entlassung ans

Dem: Dienste zugezogen-» worüber er» untröst-

lich- war-. MehrfachexsBittfchriften,. ihn- doch

tv.ied.er.- zucy Gnaden aufzunehmen-, waren be- —

reits- von- ihm«ausgegangen-,, aber. leider ohne

Erfolg- geblieben-«
Voltairei hatte nnns einen Anhaltepnnit

gefunden« von-s dean anss sich- weiter operiren

ließ-. Er unternahm-: fchons am- Nachmittage

drei folgenden- Tages« einem « neuen Spazier-

ritt-.- nach-« Dem kleittenrHause.· Dies-ital stand

Den Alte.— nichts in; der« Sinne, Herr: von- Vol-

taire.·- mußte: also- nothtgedrungeni absteigen

nnd- anklopien.. Dies dürre.- Stimme des

Alten riefIf eins schüchterness ,,Herein!««
Der-Dichter bemerkte beim Eintritt, daß

die- Ursache seines- Besuches,. Diernoiselie

L.inar, nicht: zaHausec seit Jm- Grunde

war ihm dies. lieben, er- konnte Den: Alten

gewinnen nnd- überhaupt-· dies nachs feiner

Meinung-, sicher zum- Ziele führenden Einlei-

tnngen treffen; Deshalb- eröffnete: er das-
Gespräch«,. dem zagendens Alten- huldvoll; auf:

die; Schultern. klopiesldts
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„Eh bien, inein- Lieber, wie ich ver--
.notnnten, waren Sie früher am Hofe.«

Der Alte-horchte hoch anfund sagte zitternd :-

»Kanrmerdiener bei Jhrer Majestät der

allergnädigsten Königin.

glück in Ungnade zu fallen.“

,,Diee weiß ich Arles-» meins Freund-«
unterbrach Voltatre den Erfannnerdiener..

»Ich wollte Ihnen nur. einen Vorschlag
machen. Da ich Ihnen gewogen bin und-

nnr schmeichle.,« einigen Einfluß am

Lust habe,. mich Jhrer anzunehnren.«-

Der alte Kammerdienerblictte.. erstaunt den-

dichtenden Kammerherrn an; dann stammelte er:.

scherzen ,. womit hätte, ichs,,Erellenz

solch ein Glück-verdient«««

» Ein Dummkopf l)«ar:ofts:Glüct-..!«« brummte--
Voltaire fürs sich,.. äußerte aber lattter:.«

,,.Nun,. das kann. Jhneni gleich sein ,. ich-«

isss ges-«-nehme mich. Ihrer- an. nnd. damit

nngi “' (Fo.rts.. solgt.)-

Wird- es..- Krieg-» geben ?.J

Die Abreiser des- Firrsten Menzikoff:« von.
Consiantinopel nnd der- hierdsurch erfolgte.«21bs-s
bruch- beä- diplomatische-n- Berkehrss zwischen
Russland- nnd der Pforte- hfatt eine-. Demonstra--.

hervorgerufenetion Der; westlich-en- Seemachte
die britisch«e- und; französische Flotte find. zusam-
men geflogen; um nach Maßgabe der Umstandes

gemeinschaftlich« den Uebergriffen Rnßlandsxent«
geg.rnzntreten.. Heißbliltige Naturen leiten hier-.
von- den nothwendigen feindllchrnZusammen·
stoß- Nußlandss mit Den. genannten Seemcichiens
a.b.. Indessen spricht: in. Wahrheits weder- anf-
der einem noch auf« der andern-Seite irgend
einUmstandtsfür eine solches.Enen.tualita..t.. Die--
ungeh.eureiMehrheit-Europas wimschtstkeineStösi
rang. der- gegenwärtigem enropkciisehenBerhaltk
nisse-, weil-l jede Störung. derselbeni die-. allge-.
meine Qrdnnng.. nur« auflösen-. und dies tausend-
Gitter nur« begraben kann,, die unter- den ge-
genwärtigen Verhältnissen gewonnen-— worden-
sind»z. nur die. Partei des-. Umsstnrzes wintschts
eine gewalsame Lösung; der;. Krisis-- weit; sie
ihrer- ganzen Natur« nach nur. imsTxilbenfiscrenx

Ich hatte das Un-»

Hofes-

zn besitzen, so glaubte ich Ihnen nicht zu..

mißfallen, wenn ich Jhnen sage,. daß- ich-

kanm Außerdem hat das russische (Sabine:
mehrfach mit der tlltzweideutigsien Bestimmtheit
erklärt-, daß es feine Gebietsvergrößernng
auf Kosten Der. Pforte beabsichtige-, Diese Er-
klärung muß um so— mehr beruhigen, als Kai-
serNiiolausinicht der Mann isi,. der sich durch
Lügen den Weg zum-Ziele bahnt. Die be-
theiligten Regiernngen wissen das-Alles und
werden deshalb schwerlich zu: einem Schritte
sich entschließen-, der:'zn- einem-Kriege führen
wüßte« Die Odriansilcstenthiimer wer-den von
sinßland besetzt werden« aber Die: englisch-fran-
zdsische Flotte wird nicht. in- dierQardanellen
einsauien,. sie-s wird sich vielmehr darauf bes-
sch·rlinken,. den diplomatischenr Verhandlungen-.
die. dann beginnen werden,. zu Gunsten der
englischen und. französischen Interessen- Nach--
druck. zu geben« Das Endergebniß- wird. Die?
Erhaltung des» Friedens« sein«

Russland ist. übrigens-« mit. den«-Verhältnissen-
nnd Wximschen- der. Kabinette nnd- Völker En-
ropass hinlänglich-· bekannts und-· wünscht selbst-
gewiß» eben sb.-wenig.Krieg-als Frankreich und:
Englands Wenn-. es-- dennoch die-Donanfürstenis
tt)inner-·besetzt,.io kanniess dasnurs thun, weil
essgewtß weiß, daß-daraus--keiniKrieg entste-
strhen wird«

Unter solchen: Umständens rechtfertigt? sich-
dies neutrale Stellung, welche Sprengen: und Oe-
sterreicdindieserFrage-einnehmen,durch-sich selbst.

In Bezug auf den« zwisnsen derPsdrrexund
dem- Kabinet: von« St;. Pestersburg ansgebrocdes
nen- Confliit stehen« sich zwei-Parteien feind-—-
lichs gegenüber: l) Diejenigen-, welche. es:-- nicht
vergessen können, daß sich--die«T-itrken:widerrechli-
lich in.den.Besitz- des fruch.tbarsten-.Tl")eils.s von-
Enrapa gesetzt. und die- von; der Natur«- so- ges-
segnrten Land-er- desselben in.itWi-tsien.eiens- ver-
wandelt- haben; Q.) Ortjenigen,, welche: die Rus-v
sen mehr als die Pesi fürchten und lieber dies
ganze Christenheitder-Vert1ichtungxP.reiH-sgeben«
als die Rassen in ihrem Einfluß- einen-: neuen
Fortschrittxmacheni lassens wollen« Die-« ersteren-
sehen mit mehr oder minder-:großer-Sympathie-
am die- rnisiirbe Bewegung gegen: die Sieden,
m. letzteren-« aber fühlen eine. unaussprechlich-e-
Antipathie-· dagegen« Den-; ersteren- sisndis die.
Russen die-. einzige Macht; die- deminnn-400jsahs
kigcnSkandale in. Der. Christenheit-g eins-Ende
machen kann, den- letzteren- dagegen- sind die
Russler nichts als« ein: erobernngssiechtigeH Räu-

beroolk,, das- dens lieben- armen-i Türken-. die
sich umdie Christenheitsodanßerordentlich ver-
Dient. gemacht hab-en,- den- Kopf-« abschneiden
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wolle. Wir sür unsern Theil können unmög-
lich mit den letzteren sympathisiren. Merkwür-

Vig ist 85. daß ihnen vorzugsweise jene Libe-
ralen angehören, welche sich in den letzten Jah-
ren mit ihrer Opposition gegen die Regierun-
gen so lächerlich gemacht haben. Ganz Eu-
ropa «führt gegenwärtig ein ednstitutionelles
Schauspiel auf. Der Westen hat die Roile
der gesinnnngsvollen Opposition übernommen,
Ruszland dagegen vertritt die Stelle der mit
der Gewalt bewiffnetem hraniardasirend behan-
delten, im Grunde aber doch fürchterlich gefürch-
teten Regierung. Das Schauspiel kann na-
türlich nicht anders alsmit dem Siege der
Regierung endigen. Der Rückzug der Oppo-
sition hat mit ihrem ersten Siege begonnen.
den der englische Gesandte in Eonsianrinoprl
erfocht. Das entspricht ganz der ronstitutionellen
Praxis, nach welcher die Opposition erschrickt,
wenn sie durch eine Kammerabstimmung über
die Regierung gesiegt bat, da damit nichts als
eine gefährliche Collision eingeleitet ist. In
dem Schrecken über den Sieg der Antirussen
in Constantinopel sprechen die Times unter
dem 8. Juni die zuversichtliche Erwartung aus,
es werde sich ein Weg finden lassen, Ruszlands
Ehre zu wahren.

Grade so versichert die liberale Opposition
stets, daß sie es wohl mit der Regierung meinez
wenn sie aber mit dieser ihrer Versicherung die
Regierung nicht dahin bringt, ihre Waffen aus
der Hand zu legen, so wasche sie ihre Hände
in Unschuld und b-hauptet, die Regierung set
allein der Storenfried. Sie drüstet sich nun
mit ihrer Maßigung und laßt der Regierung
freien Laus, versichernd, sie werde sich selber
ruiniren und von der öffentlichen Meinung schon
gebrandmarkt werden. «Demnächst zieht sie
sich in den passiven Widerstandzurück, in wel-
chem ein Theil dem Andern- die weitere Ent-
scheidung zuschiebt., die· Hartptsiadt.;.-z. B. den
Provinzrm dieProvinzen der Haupt- am. Wah·
rend so kein Theil sich selbst traut, traut zu-

gleich keiner dem andern. Das einzige Ret-
tur-1gsrnittel, das daraus der Opposition noch
übrig ist, besteht in der Drohung _mit einem
Ausstande der-ungezügeltenVolkselsemente. Wenn
sich auch dieses Mittel unwirksam zeigt, so wird
endlich die Zuflucht zum Rechtsboden genommen.

Alle diese Wendungen eines parlamentari-
schen Musteriampfes zwischen einer energischen
Regierung und einer bramarbasirenden Oppo-
sition finden sich in der russischstürkischen Frage.

« wald. T. 2 M., an Krämpfen.

Die letztere ist daher ihrer Lösung näher- als
man glaubt. Der Rückzug des passiven Wi-
derstandes ist bereits so weit durchgeführt, daß
sich die französischen und englischen Zeitungen
nur noch darüber streiten, ob die russische Be-
setzung der Donaufürstenthümer einen Kriegs-
fall bitde oder nicht; aber auch in diesem Punkt
wollen die westlichen Calsinette nicht selbst ent-
scheiden. Beide wollen sich in diesem Punkte
der Auffassung der Pforte anschließen, und
schon sollen sie auch diesen Entschluß als zu
weit gehend bereuen. Und dabei will man
uns glauben machen, daß ein Krieg in naher
Aussicht stehe. Lasse sich Niemand «durch sol-
chen blinden Lärm schrecken!

Kirchsp. Waldenb. Vom 16. bis 30. Juni.
Ged. Den 20. Mai dem Bauergutsbes. Rüffer in

Hermsd S. Den 19. dem Bauergutsbes. Reimann
in Welsst. S. Den 22. dem Schmiedemstr. Klosedast
S. Den 31. dem Gensdlarrn Kretschmer hierf. T.
Den 22. dem Tischlerrristr. Menz hierf. E. Den 28.
dem Lohnkutscher Deuse hieri. S. Den 20. dem Dache-
lermstr. Püschel in Heinrichs-gen T. Den 15.demSchuh-
machermstr. Oroßmann in Dittersb. S. Den 29. dem
geschw. Bernh. Gertitsehke das. T. Den 28. der Karol.
Scholz hierf. T. Den 29. dem Bergm. Lunztr in
Weisst. St. Den 22. dem Bergh. Nier das. S. Den
2. Juni dem geschw. Bergm. Jhme in Althain todter
S. Den 5. dem Frelgårtner Franke in Altw. S.
Den 1. dem geschw. Bergh. Kober in Dittersh. S.
Den 30. Mai dem Bäckernistr. Sust in Neubaus T.
Den 12. dem Schichtmeister-Assist.Rudolphin Weisst.S.
Den 4. dem Kautrn. poffer in Altw. T.f Den 28.
dem Brauermstn Brrger hierf. S. Den 10. Juni
dem geschw. Bergh. Schal in Weisst. S. Den 11.
dem Großgåriner Reimann m Althain S. Den 5. dem
.Frhslr. Fellmann in Altw. T. Den 11. der Henriette
Pilz das. S. Den 7. dem Bauergutsbes. Weihrauch
inzWeisst. E. Den 29. Mai dem Seilermstr. Jammer
hierf. ä. Den 2. Juni dem Drechslermstr. Koschwitz
hier-L T. Dens. dem Porzellainmaler Grosser hierf.
»T. Den 12. der Maria Ulber in Hermsd. II.

zGesL Den l5. Juni des Hüttenschreiber Rothe
in Altw. E. 10 M» am Grhirnlrainpf. Den 14. m
Maschinenwarter Bdbnisch in Hermsd T. 5 M» an
Krämpfcrn Den 16. Porzellainmaler Bollmann hierf.
64 J. 9 M., an Lungensrhwlnds. Den 16. des Bergh.

Schar is Wer-Ist. S. 6 T» an Ktåmpfens DM 12s
des geschw. Bergm. Otto in Altw. Fr. 38 J« an ab:
zehr. - Den It). des Tagel-. Augustin in Althain S.
8 M» an den Blattern. Den 14. des geschw. Bergh.
Lutz in Altw. S. l J. 8 M» an Krämpfen. Den 13.
verw. Rande in Steingr. 65 J., an Kopsgicht. Den
15. des Vergtagel. Schål in Hermsd. T. 1 J. 11 912.,
an Krämpfen. Den 19. des Steiger Krisch in Ober-

Den 22. des Schnei-
derrnstr. Teichmann hieri. S. 6 M., an Abzehr. Den

24. verw. Ansorge in Dittersb. 70 J. 6 M» an At-
tersschw. Den 20. Bergm. tue aus zum, verungl.
ans dem Schweinitszchacht hiers., 38 J. 2 M. Den
27. Kaufm. Heller hieri. 55 J. 1M., an Brustwasseks

 

 

 

Hierzu eine Beilage-.


